
Linllgeräthe , der
Gegenständen her-
>exe des S t r o h.eH
ehtrailSportcii bp-
ien. Das Verbot
ne Häute der ge¬
rn durch ei neu
vgthnms , der
l>erei n s st aale  n
lachgewiesen wird -,;

Herkniift sind.

ach tsill >iqe>l
ciistinädchei; im
asteiipfleger A. .
entheluiiiqsklirtc
ch das lonqgc-
vcrlaiiqte zum

rscntöiildunqs - '

crn.

Gut,

-eh' ll,

IS richtig verstan-
chllieinnüßige Gc-

iin Auge gehabt.

»i
de-
In- ,ß

l<!1!Z

« 52

l !st

teile bei
irtl ; Sch ex.

uer
WI
er Merkle.

der Cvmpv-
ql. Professor
"NL cmge-
ch wirkunqs-
nische»
mellen
sarothei; Dü-
eren Vvrder-
: Darstellung
c Mosel" be-
een bei
. Zaiser.

eise.
nar 1879.
4 -t
0 9 21 9 20
0 6 34 5 80
0 5 öS 5 45

zanuar 1879.
7 li 7,7 6 47
4 5 79 5 64
- 13 15 —

13 15 —- —

ilage.

Der Gesellschafter.
Amts- Md Intelligenz-Blatt für den Lberamts -Bezirk Nagold.

! Erscheint wöchentlich llmal und kostet balbjährlich
hier ahne Trägerlvhn - I . « 60 -1 . in dem Bezirk

2 anherhalb des Bezirks 2 40
Dienstäg den 14 . Jänuar.

JusertioilSgebühr für die Ispaltige Zeile ans ge - j ^
wöhrlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 ^ ^ ^ .

bei mehrmaliger se <> 4 . !

AIU - Bestelluilgcil ans den Gescllschastcr für das lau¬
sende I . Quartal werden immer noch von allen Post¬
ämtern und Postboten angenommen.

Amtliches.
N a g v l d.

A« die Gvtsirorsteher,!
bctr . die Ausstellung von Arbeitsbüchern u. Arbeits¬

karten.
Bezüglich der Zuständigkeit zur Ausstellung von

Arbeitsbüchern lind Arbeitskarten wird ans die Bor
schritten der 88 - 9 und 17 der Ministcrini -Berfngnng
vom 19 . Dezember v. I . (Reggslst . S . 287 u. 290)
ausmerksam geinacht.

Hicnach har die Drispolizeibehördc Arbeitsbü¬
cher nur für solche Arbeiter auszuftcllen , welche im
Bezirk ihren letzten dauernden Aufenthalt gehabt ha¬
ben (Gesetz 8- 108 , und glaubhaft machen , das; für
sie bis dahin ein Arbeitsbuch noch nicht ausgestellt
ist, oder das; das für sic ausgestellte Arbeitsbuch voll¬
ständig ausgefüllt oder unbrauchbar geworden oder
verloren gegangen oder vernichtet ist (Gesetz 8- 109
und 112 ).

Die Arbeitskarten für Kinder von vollendetem
12 . bis 14 . Lebensjahr aber sind nur von denjenigen
Drtspolizeibehörden auszustellen . in deren Berwaltnngs-
bezirk die Kinder , sür welche sie bestimmt sind , Be¬
schäftigung annchmcn oder während dieser Beschäftigung
sich anfhaltcn sollen.

Ten 12 . Januar 1879.
K. Dbcramt . Güntncr.

N a g v l d.
An die gemeinschaftlichen Aernter.
Da das k. Ministerium des Kirchen - n. Schul - ,

Wesens sich in den Stand gesetzt zu sehen wünscht,
die finanziellen Wirkungen einer etwaigen Trennung
der niedern Kirchcndienste von den Schuldiensten nä¬
her zu beurtheilen , so gehen den gemeinschaftlichen
Aemtcrn tabellarische Uebersichten der ständigen und
unständigen Schulstcllen , welche Einkommensthcile von
niederen Kirchendicnsten beziehen, zu, um solche durch
den Geistlichen unter Mitwirkung und Mitnntcrschrift
des Ortsvorstehcrs und der betreffenden Lehrer aus-
znfüllen und , wo der niedere Kirchendienst auf meh¬
rere Lehrer der evangelischen Confessio ;; sich vertheilt,
die Zahlen , die in jeder Rubrik enthalten sind , in
derselben zu snmmiren.

Die ansgcfüllte und Unterzeichnete Tabelle ist
binnen 5 Wochen hieher vorzulegen.

Den 9 . Januar 1879.
K. gem. Amt in Kirchen - und Lchulsachen:

Güntner . Ke »; ml er . Mezger.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

—o . Nagold,  7 . Jan . Es ist schon mehr¬
fach auch in diesen Blättern auf die Nothwendigkeit
hingewiescn worden , beim Spenden von milden Gaben
Vorsicht zu üben . Eine erneute Mahnung in dieser
Richtung scheint in; Blick auf das Nachstehende nicht
unnöthig . In der vorigen Woche muhten einige In¬
sassen des Spitals wegen grober Trinkexzcssc cinge-
sperrt werden . Das Geld zu diesen Ausschweifungen
war von einigen am Neujahrsfest ersammelt worden.
Diese Sammlung war so ergiebig , das; z. B . einer,
wie wir Horen, in den Besitz von 6 <46. kam. Wie
es in Folge davon am Abend des 2. Jan . ausgc-
sehen hat , läßt sich denken. Einsender dieses gönnt
jeden; Armen eine Erquickung und eine Freude , vol¬
lends in einer Festzcit . Aber cS erscheint darum
doch nicht zulässig , das; Leute , die unter Aufwendung

>erheblicher Geincindekosrcn untergebracht sind , neben¬
her noch auf den Bettel ansgehen . Bei dem
Charakter der Mehrzahl der Spitaliten ist es zudem
keineswegs reichlich, ihnen selbst das Geld , in die
Hand zu geben : viel besser wäre cs , dasselbe ver¬
trauenswürdigen Personen , etwa den mit dem Spital
in Berührung kommenden Mitgliedern des Gcinein-
deraths oder den Geistlichen zur Verfügung zu steilen,
die sich diese Mühwaltung gewiß nicht verdrießen
ließen . So wie das Geben gegenwärtig nicht bloß
am Jahresschluß , sondern auch sonst das Jahr über
vielfach geübt wird , verfehlt es seinen Zweck voll¬
ständig und wird eine Beförderung der Völlcrci und
thierffcher Rohheit , während cs auf die oben bezeich¬
net ;: Weije möglich wäre , nicht bloß allen je und ;e
eine anständige Freude zu bereiten , sondern nament¬
lich auch gebrechlichen Leuten öfters eine Stärkung,
wie ein Glas Wein oder sonst etwas znkoinmen zu
1assen<̂ eI^

^-̂ 5 > -§4- <>̂ gold , ig Jg „ . Die Demonstrationen,
welche der Phhsiker Fuhrmann  ans Breslau letzten
Samstag im Rathhansjaalc an dem von Edison er¬
fundenen Phonographen  vvrnahm , ergaben ein
überraichendcs Resultat . Nicht nur wurden die ge¬
sprochenen Worte mit deinselöcn Ton und Ausdruck,
sogar mehrmals , genau wicdcrgegeben , sondern auch
Melodiecn , die ein- und zweistimmig gesungen und
Trompetentöne , die in den Schalltrichter geblasen
wurden , erschienen selbst mit den dazwischen gerufe¬
nen Worten in solcher Stärke wredcr , daß sic
auch von entfernter Stehenden deutlich vernommen
werden konnten . Weil inan der neuesten Erfindung
infolge von übertriebener und unpassender Ankündi¬
gung nicht ganz traute , so war die Zahl der Zuhörer
nicht so grost , als erwartet werden konnte ; ans dem
angegebenen Grunde wurde die Schuljugend z. B.
nicht veranlaßt , an den Demonstrationen , welchen
übrigens eine sehr eingehende Erklärung Fuhrmanns,
leider in etwas fremden; Dialekt , vorausgieng , thest-
zunchmcn . ^

-s Nagold,  13 . Jan . Durch den Ge >v<chve-
vercin berufen , wies gestern in; hiestgcn Rathhaus¬
saal Physiker Fuhrmann  aus Stuttgart den durch
den erfindungsreichen Amerikaner Edison eonstrnirtcn
Schallapparat (Phonographen ) vor und erläuterte
solchen dem zahlreichen Publikum , insbesondere den
Mitgliedern des Gcwcrbevereins . Sv einfach der
Apparat an und für sich ist , und obwohl sich eine
praktische Anwendung der gegenwärtig so vielfach be¬
sprochenen Erfindung in ihrer dcrmaligcn Ausführung
kaum absehcn läßt , ist der Effect , welchen der Pho¬
nograph hcrvorbringt , doch überaus frappant und
höchst wunderbar . Die durch den Apparat fixirtcn
Töne , Worte , Gesang (ein- und zweistimmig), sowie
Trompetenmusikstücke wurden nach verschiedenen Zeit¬
räumen , wenn auch etwas gedämpft so doch voll¬
ständig deutlich und sowohl nach Betonung als auch
Accent treu wiedcrgegebcn . Die Reproduktion konnte
von allen Umstehenden und selbst noch in der Ent¬
fernung von mehreren Schritten vernommen werden.
Wie wir hören , soll rc. Fuhrmann in nächster Zeit
zur Demonstration seines Apparats auch von; Alten-
staigcr Gewcrbevercin berufen werden und wünschen
wir demselben zahlreichen und aufmerksamen Besuch,
insbesondere aber dürfte es dort auch der Schulju¬
gend vergönnt sein , diese interessante Erscheinung
unserer Zeit auf dem Gebiete der Wissenschaft in
ihrer Anwendung zu sehen und kennen zu lernen.

Altcnstaig Stadt , 8. Jan . Die Korrektion
unserer ober ;; Nagoldthalstraße nebst Fortfüh¬
rung über Hochdorf und Urnagold erlebt allerlei

Schicksale. Nachdem schon vor Jahren ein guter
Anlauf dazu gemacht worden war,  ruhte die Ange¬
legenheit , bis der hiesige Gewerbcverein sie gerade
vor 1 Jahr wieder anregte und in Fluß zu bringen
suchte. Vor str Jahr gelang es den Bemühungen
unseres Hrn . Stadtschnltheiß Richter  hier , die Ver¬
treter der dabei intercisirtcn Gemeinden hier zu ver¬
sammeln und ihnen das Versprechen abzunehmen,
diese ^ traßenkorrcktion anläßlich der Erbauung der
neuen Hochdorfer Steige ernstlich in Angriff zu neh¬
men unter der begründeten Voraussetzung eines be¬
deutenden Staatsbeitrags . Allein seither allgemeines
Schweigen : „Tic Botschaft hör ich wohl , allein mir
fehlt der Glaube ." Wahrlich , wenn man erwägt,
welchen großen Nutzen diese Straßcnverbcssernng für
die Hvlzfnhr insbesondere hätte , so muß man sich
baß verwundern , daß ein so gemeinnütziges Unter¬
nehmen an mangelnder Einsicht und Engherzigkeit
(Hungerleider « , einzelner Gemeinden scheitern soll!
Möchten diese Zeilen die betr . Gemeinden , aber «uch
die hohen Aufsichtsbehörden auf 's Nene auf diese
wichtige Sache aufmerksam machen , damit in unserer
mit Bahnen n . s. w. schon vorher stiefmütterlich be¬
handelten Gegend sich wenigstens die natürlichen Stra¬
ßen den; Handel und Verkehr anfschließen ! Xr.

Stuttgart,  w . Jan . Ans der gestrigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten ist zunächst beincrkenswerlh die An¬
sprache des neuen Dcpcirtementschess der Justiz , v. Faber,
der in seiner neuen Stellung zum erstenmal vor die Kammer
trat . Derselbe erkannte an , wie ihm gerade die Ausgabe , die
er als nächste zu übernehmen gehabt habe , wesentlich erleichtert
sei theils durch die gründliche Vorbereitung seitens seines Amts-
Vorgängers , theils durch die gediegenen Kommissionsarbeiten:
ferner sprach er die Hoffnung ans , das ; die neuen Jnstizgesctze,
das ; insbesondere daS EinführnngSgcsetz zum Rcichsgerichtsver-
fassniigsgesetz in der andern Kammer derselben günstigen Auf¬
nahme sich erfreuen möge wie in der diesseitigen Kammer und
gab die Zusicherung , das ; nach Verabschiedung des letzter « Ge¬
setzes auch der erforderliche Nachtrag zum Etat des Jnstiz-
departements möglichst bald an die Stände gelangen solle . Die
Kammer ging hierauf über zur Berathung des Gesetzes , be¬

treffend die auf den Inhaber lautenden Staatsschuld-
ichcine.  Bei Art . 3 , welcher die Verjährungsfrist zur Ein¬
lösung der gekündigten Staatsschnldscheinc auf 5 Jahre fcstsetzt,
wünschte Mo hl eine längere Frist mit Rücksicht besonders auf
die kleinen Leute , welche die Verloosnngslisten nicht so leicht
zu Gesicht bekommen , fand jedoch Widerspruch von Seiten der
Abgg . v . Gemmingen und v. Schmid,  sowie des Departe-
mentschcfs v . Fab er , die jene Frist für ausreichend erklärten,
insbesondere mit Rücksicht auf solche Fälle , in denen ein Staats-
schuldschein verloren gegangen sei, und der letzte Inhaber , wenn
er nicht das kostspielige Amortisationsverfahren cinschlagen wolle,
erst nach Ablauf der Verjährungsfrist in sein Recht wieder
cintrcten könne . Bei Art . 5 wies Probst  darauf hin , daß in
den Fällen des Vcrlorengehens eines Staatsschnidscheins der
angebliche Verlierer , falls er das Aufgebotsvcrfahren beantra¬
gen will , nach dem Reichsgcsetz eidlich vernommen werden kann.
Bei Art . 18 (Einschreiben auf den Namen des Inhabers ) wollte
v. Gnltli ngen,  das ; , wie bisher bei Minderjährigen das
Einschreiben eines Scheines auf mehrere Namen statthaft ge¬
wesen , so künftig auch bei Volljährigen wenigstens daS Ein¬
schreiben auf zwei Namen erlaubt sein solle . Nachdem vom
Ministcrtisch ans erklärt worden war,  das ; das am besten der
Praxis überlassen bleibe , wurde der Artikel unverändert ange¬
nommen . Das Gesetz selbst wurde sodann vollends dnrchbc-
rathen und fast in unveränderter Fassung der Vorlage ein¬
stimmig angenommen . Die Kammer begann sodann noch die
Berathung des Gesetzes betr . die Kraft ! oserklärnng von
Urkunden.  Nachdem Art . 1 - 10  fast ohne Debatte erledigt
worden war , entspann sich eine längere Diskussion bei Art . 11
(Zahlungssperre sür Zinsscheine bei abhanden gekommenen Ur¬
kunden ) . Probst  verlangte hier , das ; der Schuldner , insbe¬
sondere eine Bank , entgegen dem Regicrungsvorschlag , in solchen
Fällen von weiterer Verbindlichkeit gegenüber dem ursprüng¬
lichen Gläubiger (dem Verlierer der Urkunde ) enthoben sein
solle , wenn der Zinsschein bei ihr von einem „ gutgläubigen"
Inhaber , d . h. von einer Person , welche im guten Glauben den
Zinsschein an sich gebracht , cingelöst morden sei. Derselbe
konnte jedoch mit seinem Antrag , dem von dem Abg . v. Schmid,
von dem O .Tr .R . v . Ko hl Haas  n . A . widersprochen wurde,
nicht dnrchdrillgen : der Regierungsvorschlag wurde angenommen
und hiemit die Sitzung geschlossen . >N . T .,>



Stuttgart , 10. Jan . Gestern waren die
Mitglieder der bürgerlichen Kollegien zur Berathung
über die Konsuinstcuer versammelt , sie wird , weil
nothwendig , beibehaltzen werden , da die Stadt die
dadurch erzielte Einnahme von etwa 300000 ^ nicht
missen kann . (St . 9k. Z .i

Stuttgart,  12 . Jan . Gestern Abend um 7
Uhr wurde Feneplärm bemacht ; es brannte  im
Centrum der Stabs , in einem dem Herrn Seifeiisie-
der Oertle gehörigen Hanse , Weinstr . 5. Der ganze
Dachgiebel stand in heilen Flammen und ist voll¬
ständig abgebrannt , das ganze Hans durch Wasser
bedeutend beschädigt.

Bei der Landes -Persammlnng der Versamm¬
lung der Bolkspartei kam auch die finanzielle Noth-
lage des „Beobachters"  zur Sprache . Der An¬
trag , das Blatt künftig nur zweimal wöchentlich
erscheinen zu lassen , wurde mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt und beschlossen, eine neue , mit der Sorge sür
den Beobachter betraute Commission zu wählen , die
die Einzahlung rückständiger Beiträge bei den Säu¬
migen betreiben und gleichzeitig sür Zeichnung neuer
Beiträge in rechtsverbindlicher Form bemüht sein
solle . ' <N .-Ztg .)

T ü b in gen , 0 . Jan . Der 58 Jahre alte Wirth
Melchior Bauer von Häßlach , Oberamts Tübingen,
und dessen 64 Jahre alte Ehesran Anna Katharine
geb. Nenscheler , sind heute nach dritthalbtägiger
schwurgerichtlicher Verhandlung , welcher als Vertreter
des Königlichen Justizministeriums Herr Vicedirektor
v. Köitlin  aus Stuttgart anwohnte , des zum
Zwecke der Beerbung gemeinschaftlich verübten Mords
der 80sährigen Wittwe Dorothea Jetter von Mittel¬
stadt durch den Wahrspruch der Geschworenen für
schuldig erklärt und sofort von dem Schwurgerichts-
Hofe zum Tode  verurtheilt worden.

Schwieberdingen,  8 . Jan . Die L. Ztg.
schreibt : Am Montag Nachts wurden wir durch Fener-
Allarm erschreckt. Es brannte im Gemeindearrest-
Lokal . Polizeidiener und Landsäger hatten einen
jungen Burschen ans einem Bette im „Hirsch " geholt
und in den Ortsarrest verbracht . Hierüber aufge¬
bracht,  schlug er die Arrestutensilien in Stücke und
steckte das Bett in Brand . Tann ries er „Feurio ."
Baldige Hilfe erstickte das Feuer . Der Thäter aber
wurde in einen andern Arrest gebracht , dort an den
Boden gefesselt und andern Tags an das OberamtS-
gerichl ab geliefert.

Marbach,  0 . Jan . In letzter Nacht Ml2
Uhr wurde die Feuerwehr herausgernsen , cS brannte
in unserem Nachbarorte Murr in dem bei der Murr¬
brücke gelegenen Hause des Fuhrmanns Kümmerte,
der am vvrangegangcnen Tage mit seinem Weibe
wegen Ehcstreitigkeitcn vor Oberamtsgcricht war.
Das Feuer wurde so bald gelöscht , daß blvs das
Dach abbrannte , merkwürdigerweise erstickte eines der
Pferde in: Stalle , Kümmerte wurde gleich verhaftet,
da ihm nicht nur Verschuldung , sondern auch Brand¬
stiftung zur Last gelegt wurde . (S . K .)

K a r l s r u h e, 8 . Jan . Nach Mittheilnng des
ultramontanen „Badischen Beobachters " soll der alt¬
katholische Bischof Dr . Reinkens  im Begriff stehen,
sich mit einem Fräulein S . . . aus Bvppard zu ver¬
lobe« und nach der bald erfolgenden Trauung nach
England zu übersiedeln , um sich dort als Bischof in
die anglikanische Kirche anfnehmen zu lassen. Uebri-
gens soll der Bischof schon vor der letzten Bonner-
Synode heimlich verlobt gewesen sein , trotzdem er auf
derselben bekanntlich gegen die Cölibats -Abschaffung
stimmte.

Pforzheim,  9 . Jan . Die Verhandlungen der
badiichen und württembergischen Eisenbahudirektionen
behufs Aufhebung der hiesigen Bahnverwaltung haben
gestern stattgehabt -, cs wird demnach mit Ende Februar
der württembergische Betrieb an hiesigem Bahnhose
aufhören und in die Hände von badischen Beamten
übergehen , wie andererseits der Betrieb in Mühlackcr
württembergischen Beamten zufällt.

Klcinlaufenburg,  7 . Jan . Heute wurde
der Fischfang im Rheine aus badischer Seite — Ei¬
genthum der hiesigen Gemeinde — um den jährlichen
Pachtzins von 10,005 UL versteigert.

Das 30 . Kind wurde einem Oldcsloer Bürger
am Sonntag vor Weihnachten geboren . Der Vater
ist reichlich 60 Jahre alt , noch sehr rüstig und hat
die vierte Frau.

Eine 50pfündige Neujahrsbretzel  zu fer¬
tigen , war der Gegenstand einer Wette zwischen dem
Bäcker W . in Kleingartach und zweien seiner Kun¬

den. Der Bäcker hat seine Ausgabe vortrefflich ge¬
löst . Die gestern aus dem Ofen genommene Riescn-
bretzel wog 56 Pfund und war ca. 5 Fuß lang und
3 Fuß breit , wofür der Bäcker den Einsatz von 40 UL
erhält.

Auch sür den bayrischen Landtag wird ein
Gesetzentwurf über Besteuerung von Wanderlagern
und Wanderauctionen vorbereitet.

Frankfurt . Ein Bauersmann  kam zu sei¬
nem Hypotkekcn - Glänbiger,  um seine Zinsen zu
berichtigen . Bevor er das Geld ans den Tffch legte,
setzte er dem Gläubiger auseinander , daß eben Alles
billiger sei, er mithin auch ein Anrecht daraus habe,
nachdem er schon eine Reihe von Jahren 6 pCt.
bezahlt , nun 5 pCt . zu entrichten . Dem Betreffen¬
den wollte dies nicht einlenchteu , woraus es zu Aus¬
einandersetzungen kam und das Bäuerlein seinen
Dornstock so kräftig handhabte , daß dem Glänbiger
die Tinte sehr rasch ans der Feder floß , und er
guittirte , was das Männlein wollte . Als der Heim¬
gejuchte in seine Familie kam und den Hergang er¬
zählte , drang sie in ihn , diese Erpressung zur Anzeige
zu bringen , doch besänftigend sagte er : „Hab ' ich
doch den Mann schon zehn Jahr genossen , kann er
mich doch auch einmal genießen . " ; F . J . >

In Leipzig  wurden kürzlich , wie die Zeit¬
schrift gegen Verfälschung der Lebensmittel meldet,
6 Fässer rothe und weiße Weine,  welche aus einer
Fabrik in Augsburg stammen , in die städtischen Schleu¬
sen entleert,  während 7 Oxhost und 5 Halbstücksässer
durch Zusatz von conccntrirtem Essigsprit ungenießbar-
gemacht wurden.

Berlin,  8 . Jan . Der Reichstagsabgeordnete
Miguel  hat soeben in einer vor seinen Wählern zu
Osnabrück gehaltenen Rede kvnstatirt , daß die Aus¬
hebung des Eisenzolles „ein Sprung gewesen , den
man werde zurückthnn müssen." Im llebrigen scheint
der genannte Abgeordnete der Einführung gewissec
Finanzzölle geneigt und hält die Hoffnung sür be¬
rechtigt , daß man zu einer Onotisirnng der Klassen-
und Einkommensteuer gelangen werde . Vielleicht fin¬
det , meint die Nordd . Allg . Ztg . treffend , Hr . Miguel,
daß es noch einige andere „ Sprünge " gibt , die
znrückgethan werden müssen , um wieder vorwärts
zu kommen.

Berlin,  9 . Jan . Auch die Maskensreiheit
ist , wie hiesige Blätter berichten , durch den über
Berlin verhängten kleinen Belagerungszustand inso¬
fern beschränkt,  als die Ritter , Rinaldvs und die
Träger ähnlicher „Charaktermasken ", zu deren Attri¬
buten Schwerter , Säbel , Degen , Dolche,  Pistolen
und dergleichen gehören , solche nicht tragen dürfen,
falls sie nicht im Besitz eines Wasfenpasses  sind.
Es haben aus solchem Anlaß bereits Sistirnngen
und Beschlagnahmen der betreffenden Waffen statt¬
gefunden.

Dem Bundesrath ist vom Reichskanzler ein
Gesetzentwurf zngegangen , betreffend die Strafgewalt
des Reichstages über die Mitglieder des Reichs¬
tages.  Danach wird die Strafgcwalt ausgeübt von
einer aus den beiden Vicepräsidenten und 10 Mit¬
gliedern des Reichstages bestehenden Commission,
welche ans Anordnung des Präsidenten oder Antrag
von 20 Mitgliedern zusammentritt . Die Commission
kann erkennen aus 1) Verweis vor versammeltem
Hause ; 2) Verpflichtung zur Abbitte vor vergammeltem
Hause ; 3) Ausschließung aus dem Reichstage aus
bestimmte Zeit . Erstreckt sich die Ausschließung auf
die ganze Legislaturperiode , so kann damit der Ver¬
lust der Wählbarkeit zum Reichstag verbunden werden.
Außerdem kann auch selbstständig der Beschluß auf
Verbot der Wählbarkeit zum Reichstag ausgesprochen
werden . Wenn ein Verstoß , dessen sich ein Reichs¬
tagsmitglied schuldig macht , eine nach gemeinem Recht
strafbare Handlung in sich schließt, so kann das be¬
treffende Mitglied auch dem Strafrichter überwiesen
werden . Gleichzeitig mit der Ahndung kann auch
die Aufnahme der betreffenden Rede oder Aeußcrung
in den stenographischen Bericht und jede andere Ver¬
öffentlichung derselben in der Presse untersagt werden.
(Wie verhält sich aber das Stellen vor den Straf¬
richter zu dem P ;;o der Reichsverfassung , nach
welchem kein Mitglied des Reichstags wegen Aeuße-
rnugen , die er in Ausübung seines Berufs gethan,
außerhalb der Versammlung zur Verantwortung ge¬
zogen werden kann '?)

Berlin , 10 . Jan . Sämtliche Berliner Mor¬
genzeitungen sprechen sich gegen den Gesetzentwurf,
betreffend die Disziplinar -Gewalt im Reichstage aus.

In parlamentarischen Kreisen hält man es sür mög¬
lich, daß bei einer Ablehnung des Entwurfs Reichs¬
tags -Auslösung erfolgen würde . Es verlautet , der
Entwurs verdaute seine Anregung früheren privaten
Aeußerungen des Kaisers bei Gelegenheit der parla¬
mentarischen Discusffon des Sozialisten - Gesetzes s? j.

Berlin . 10 . Jan . Die hiesigen fortschrittlichen
Morgenblätter erklären das Msetz über die Stras-
gewalt des Reichstags für schärfer als das Sociali-
ftcngesetz. Die nativnalliberalen Blätter stehen dem
Grundgedanken zwar nicht unsympathisch gegenüber,
verwerfen aber das Gesetz in der jetzigen Fassung.

Kaiser Wilhelm und Kaiserin Augusta
feiern am 11 . Juni d. I . ihre goldene Hochzeit.
Ausdrücklich haben sie jetzt schon durch den Kron¬
prinzen ihren Wunsch zu erkennen gegeben, daß Nie¬
mand , weder Cvrporationen (Beamte und Militär ) ,
noch Vereine oder Privatleute ihnen persönlich ein
Geschenk n . zukommen lassen möge . Wer sich durch¬
aus eine Freude machen wolle , möge wohlthätigen
Anstalten oder den Armen etwas zu gute ' thun.

Die Voruntersuchung in Sachen dc-s Kriegs¬
schiffes : „Großer Kurfürst " ist jetzt geschlossen.
Die Anklage wird erhoben gegen den Contre -Admiral
Bätsch als Geschwaderchef ; gegen die Capitäne zur
Sec Kühne und Graf Monts , Commandanten des
„Königs Wilhelm " und deS „Großen Kurfürst " , und
gegen den Capitän -Lieutenant Klansa als den während
des Zusammenstoßes wachthabenden Offizier an Bord
des " „Königs Wilhelm " . Das Kriegsgericht wird
noch im Januar zusammentreten.

Ein Arzt warnt öffentlich alle Unberufenen
dringend , Kinder und Erwachsene zu besuchen , die
an der Diphtheritis darniederliegeu . Ihm selber
bat die eigene Frau , die verwandte Kranke besuchte,
die schreckliche Krankheit in ihren Kleidern heimge¬
schleppt und ans zwei Kinder übertragen , die mit
Mühe gerettet wurden.

In Greven in Westfalen war ein Brautzug
aus dem Wege zur Kirche , als einem Burschen ein¬
siel , zur Verherrlichung der Festlichkeit mit einem
Gewehre zu schießen : leider aber traf dpr harte
Papierpsropfen den Bräutigam in den Rücken, dnrch-
drang dessen Kleider und bohrte sich so tief in den
Körper des Unglücklichen , daß derselbe in wenigen
Secunden eine Leiche war.

In Langenselbot  bei Hanau kam der gewiß
höchst seltene Fall vor , daß Zwillinge geboren wur¬
den, deren Geburtstage in stunde , Tag , Monat und
Jahr verschieden sind . Das eine Kind kam nemlich
am 31 . Dezember 1878,  Nachts 11 Uhr , zur Welt
und das zweite am 1. Januar 1879 , Morgens I Uhr.

Schweiz.
In der Schweiz ist eine lebhafte Bewegung

sür die Wiedereinführung der Todesstrafe im
Gange . Die Humanität , sagt man , welche bisher
die Mörder schützte, mag endlich einmal denken an
den Schutz jener unschuldigen Kinder , Frauen und
Männer , welche au allen Ecken und Enden geschändet,
mißhandelt , zerfleischt , erwürgt und todtgeschlagen
werden . Die Todesstrafe muß von allen erdenklichen
Bürgschaften gegen Jrrthum und Grausamkeit um¬
geben werden , aber eins bleibt sicher , sie muß im
Gesetz existiren.

Spanien.
Moncasi , der spanische Attentäter , wurde , wie

landesüblich , mittelst der Garotte erdrosselt . Die
Welt ist ein Jammerthal , war sein letztes Wort.
Für Einen , der aus der Leiter steht , sicher keine
pessimistische Ansicht.

Frankreich.
Paris,  9 . Jan . (Offiziell . ! Nachdem dcr

Bey von Tunis die Erfüllung jeder von Frankreich
geforderten Genugthuung zugesagt hat , ist die Even¬
tualität eines Conflietes als beseitigt zu betrachte ».

Paris,  9 . Jan . General Grant  ist heute
früh in Paris angekommen . Die Gesandtschaft der
Vereinigten Staaten gibt ihm zu Ehren heute ein
großes Diner . Er wird bis Ende dieses Monats in
Paris bleiben und dann nach Indien abreisen.

Türkei.
Konstantinopel , 10 . Jan . Die Unterzeich¬

nung des definitiven russisch-türkischen Friedens ist
längstens im Laufe der nächsten Woche zu erwarten.

Amerika.
Der oberste Gerichtshof der Bereinigten Staa¬

ten hat entschieden , daß der Congreß die Befugniß
besitze, Gesetze gegen die Vielweiberei in Utah
zu geben und das; solche Gesetze konstitutionell seien.
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Handel K Uerkehr.
Mittlere Fruchtpreise per Cent, «er

vom 2 . bis 4 . Januar.
Kernen. Rozzen. Gerste. Hilier.

Biberach . . . 9 . 34. 7 . 99. 7 . 77. 5 . 76.
Jsny . . . . . . 11 . 56. 9 . 3. 6 . 92. 7 . — .
Winnenden . . . 9 . 10. 5 . 24.
Bopfingen . . 9 . 80. 7 . 15. 7 . 30. 5 . 50.
Giengen . .
Ebingen . . .

. . 9 . 65.
9. 10.

7.
6 . 60.

7 . 55.
7 . 20.

5 . 35.
5 . 31.

Heidenbeini . . . . 10. 13. 8 . . 7. 59. 5 . 27.
Rottweil . . . . . 9 . 45. 5 . 99.
Ulm . . . - . . 9 . 23. 7 . 70. 7. 12. 5 . 58.
Urach . . . - . . 9 . 50. 6 . 83. 5 . 33.

(Lt .-A .)
Ä n rnbe  r g , 8 . Jan . sH'o psenberi  ch t .j Am Mon¬

tag wurden die Uinsape durch die Thätigkelt auswärtiger Käufer
ziemlich belangreich , so dag 800 Ballen zum Abschluß kamen,
von denen Hallertauer zu 70 - 100 . k , Posener zu 60 70
Etsässer zu 40 - 56 «,  diverse geringe Sorten zu 23 - 35
besonders angezeigt sind.

Industrielles aus Rheinland und Westfalen.
Die stets gehoffte und sehnlichst herbeigewiinschte Besserung der
hiesigen Geschäftsverhältnisse hat sich bis heute noch nicht er¬
blicken lassen , vielmehr hat es den Anschein , das ; die mageren
Jahre noch lange nicht zu Ende sind . Unsere Eisen - und
Kohlenindnstrie liegt arg darnieder und es ist die höchste Zeit,
daß von Seiten des Reichs zur Besserung ihrer Lage einge¬
schritten wird . Um ihre Arbeit verdienstlicher zu machen , ver¬
einigten sich vor kurzer Zeit eine größere Anzahl Zechen des
Essen -Dortmunder Kohlenvercins zu dem Zwecke,  durch eine
tägliche Mindersördernng von 104g die Preise zu heben , allein
mehrere größere Zechen,  von denen jede ca . 70 - 80,000 Clr.
per Tag fördert , schlossen sich nicht an und so blieb die Sache,
und damit auch der Preis beim Alten . Grnsmelirte - und
Stückkohlen stehen heute , je »ach Qualität , aus 13 30 per
100 Ctr . Das ist gewiß sehr bezeichnend . Roch schlimmer
steht es mit der Eisen - Industrie . Diese , durch den Wegfall
der Eiscnzöile allen Schutzes bar , sieht sich durch die belgische
und englische Coueurrenz auf das schlimmste bedrängt , und
wie diese einschucidet , mögen Sie aus nachstehend angeführtem
Beispiel , welchem ich » och hundert andere Jälle zur Seite
stellen könnte , ersehen . Eine deutsche Bahn schrieb kürzlich
Bessemerstahlschieueu aus , woraus von deutschen lrhein .-mestsä-
lischen) Werken folgende Angebote gemacht wurden : lreo . Qber-
hausen oder Dortmund per Tonne „k 132 , srcv . Berlin
155,50 , ein belgisches Werk aber -kl 138,50 sreo . Brombcrg
und ein engl . Werk 123,75 sreo . Neufahrwasser . Daß unter
diesen Umständen die deutschen Werke Mehr und mehr zurück¬
gehen , liegt auf der Hand . Wie es mit dem Verdienste steht,
läßt sich ans folgender Thatsache schließen . Im Jahre 1876
hatten 28 Eisenwerke einen Gewinn von ea . . kl 2,000,000 und
59 Werke einen Verlust von .kl 27,000,000 . Richt besser , viel
eher noch schlechter dürste sich das Jahr 1877 gestaltet haben.

(Vorsicht bei der Annahme von Gvldgelds  ist
zu empfehlen , denn in jüngster Zeit sind vielfach östrcichische
Acht -Guldengvldstücke im Verkehr vorgekommen , die den deut¬
schen Zwanzig Markstücken überaus ähnlich sehen nnd daher in
Zahlung genommen worden sind und wodurch der Annehmer
einen Schaden von 4 Mark erleidet . Die östreichischcn Gold¬
stücke tragen ans dem Avers das Bildniß des östreichischen
Kaisers , aus dem Revers den östreichischen Doppeladler , und
unter demselben ist ans der einen Seite 8 Jl ., auf der andern
Seite 20 Frcs . cingeprägt . Diese letztere Ansschrift läßr bei
der Annahme eines solchen Goldstückes erst recht den Jrr ' hnm
zu , als handle eS sich in der That um ein 20 - Markstück.

Die letzte Hypothek.
(Fortsetzung .)

Am andern Morgen schritt man nach eingenom¬
menem Frühstück zur Besichtigung des Gutes ; zunächst
wurde das Herrenhaus in Augenschein genommen.
Es war dies ein großer , theils steinerner , theils höl¬
zerner Bau von zwei Stockwerken und befand sich in
einem äußerst vernachlässigten Zustande . Thüreu und
Fenster schlossen höchst mangelhaft und ließen an vielen
Stellen Luft , Regen und die Spatzen ungehindert ein;
meublirt waren nur einige wenige Räume , und diese
noch dazu in primitivster Weise . Das Haus umschloß
ein Garten mit einigen hohen Akazien , Kastanien und
diversen Obstbäumen , zwischen denen sich etliche Ge¬
müse und Kartoffelbeete fanden . ^

— Das wird sich in kurzer Zeit hier anders
gestalten , meinte der Agent , wenn Sie nur erst die
Sache in die Hand nehmen . Die vielen schönen
Räume des großen Schlosses werden Sie würdig des
Besitzers einer so bedeutenden Begüteruug nach moder¬
nen Geschmack umgestalten und mit geringer Nachhilfe
werden Sie den schönsten Park schassen , während Sie
den Gemüsegarten und die Gewächshäuser mehr ent¬
fernt einrichten.

Wirtschaftsgebäude waren zur Genüge da , doch
auch sie ließen sehr viel zu wünschen übrig , und der
Inhalt der Viehställe machte einen keineswegs beste¬
chenden Eindruck . Namentlich sah es im Kuhstalle
etwas leer aus , und die Insassen desselben waren von
einem kleinen verkrüppelten Schlage.

— Wie ganz anders wird das bald bei Ihnen
aussehen , flüsterte der Agent den beiden Krieger zu;
das schönste Schweizer Vieh wird in Menge die Ställe
bevölkern . Zufälligerweise bin ich mit einem sehr reel¬

len Vieh -Importeur genau bekannt , an den werde ich
Sie adressiren . In jener Ecke bauen Sic eine Bren¬
nerei , die ist hier durchaus am Ort , die macht das
Vieh glatt , und liefert Geld in die Kasse.

Nachdem Haus und Hof besichtigt waren , bestieg
man einen offenen Wagen , auf dem man eine Tour
durch die Felder und den Wald machte . Die Felder
zeigten eine höchst spärliche Vegetation der Früchte.

— Sie werden staunen , tröstete der Agent , in
wie kurzer Zeit sich das hier Alles ändern wird.
Eine richtige Fruchtfolge , die Brennerei und der grö¬
ßere und bessere Viehstand werden in Kurzem wogende
Getreidefelder da hervorzaubern , wo noch jetzt die
Kräfte der Natur müßig schlummern.

Auf einer ziemlich dürftigen Weidefläche fand
man eine müssige Heerde kleiner , verbutteter Schafe.

— Die werden sofort abgeschafft , rieth der
Agent , dafür werden Rambouillet gekauft und Bock-
Auction eingerichtet . Das bringt Geld ; es ist jetzt
Mode -Artikel und wird enorm bezahlt . Nur durch
Fleischschafe kann man ungünstigen Woll -Conjnncturen
entgegenarbeiten . Ein sehr renommirter Schäferei -Di¬
rektor ist ein intimer Freund von mir , und den werde
ich empfehlen.

Nach einiger Zeit kam man in den Wald oder
vielmehr auf das Terrain , auf dem Wald hätte stehen
können , theils kusselartige Schonungen , theils verkrüp¬
pelte Stangenhölzer , die in ihrer Jugend total ver¬
nachlässigt worden , theils größere Flächen Blässen , auf
denen Haidekraut wucherte.

— Denken Sie , meine Herren , meinte der Agent,
was wir gestern auf der Fahrt hieher für prächtige
Kiefern gesehen haben . Was dort gewachsen ist , das
kann auch hier gedeihen , wenn der Forst aufmerksam
behandelt wird . Und diese Flächen ! Sie werden eine
unschätzbare Sparbüchse für Kinder und Kindeskinder
werden . Das Holz wird von Jahr zu Jahr theurer,
namentlich gutes Bauholz , ich rathe entschieden nur
letzteres zu kultiviren!

Nach mehrstündigem Umhersahren kehrte man auf
den Hof zurück . Man setzte sich zu Tische , und einige
Flaschen guten schweren Rheinweines thaten das Ihrige,
daß mau sich bald in einer ganz aufgeräumten Stim¬
mung befand.

Als dann zum Kaffee die Cigarren angezündet
waren , nahm der Agent die Herren Krieger , Vater
und Sohn , auf die Seite und hatte mit ihnen ein
längeres Zwiegespräch . Nach Beendigung desselben
war es jenen Beiden vollständig klar , daß kein Gut
besser für sie passe , und daß sie schnell zugreifen
müßten , damit ihnen nicht die Perle der Provinz ent¬
schlüpfe^

so wurde das Gut gekauft , und der junge
Krieger zog bald darauf als Besitzer ein.

4 . Beim Frühschoppen.
Werners waren seit etlichen Wochen in der Stadt

und hatten sich so ziemlich häuslich eingerichtet . Die
Wohnung fand den Beifall der Frau Werner und
präsentirte sich in kurzer Zeit — Dank dem Talent
der Hausfrau für dergleichen Angelegenheiten — ganz
anheimelnd . Freilich ließ sie gar Manches zu wünschen
übrig , sie war ja so unendlich beschränkt im Vergleich
mit den großen weiten Räumen , welche man eben
erst in Marienau verlassen . Allein das ist ja jetzt
vorüber , seufzte Frau Werner , und für uns beide
alten Leute reichen die Zimmer vollständig aus , und
es sind ja noch immer ein Paar Logirstuben dabei,
wenn einmal die Tochter mit ihren Kindern kommen
sollte . —

Die erste Zeit verging mit Räumen und Kramen
— so eine Hausfrau von altem Schrot und Korn hat
ja immer in ihrer Häuslichkeit zu thun . An Besuche
machen und Bekanntschaften anknüpfen zu denken , war
noch keine Zeit gewesen . Dagegen führte Herr Wer¬
ner seine Frau bei der schönen Witterung täglich in
den anmuthigen Anlagen der Promenade spazieren;
die Bewegung in der frischen Luft war einmal beiden
von Alters her eine Gewohnheit.

Die Promenade war eben ganz außerordentlich
lieblich . Die Stadt , welche Werners zu ihrem Wohn¬
ort gewählt hatten , hatte eine mittlere Ausdehnung
und lag fast romantisch an einem ,Flusse , sich an be¬
waldete Anhöhen anlehncnd . Nach der einen Seite
hin zogen sich parkähnlich gepflegte Promenaden,
welche zu einem Höhenpunkte führten , auf dessen Spitze
ein Restaurationslokal sich befand . Von hier aus
genoß man den prächtigsten Ausblick auf die Häuser¬
masse der untenliegenden Stadt mit ihrem lebendigen
Verkehr , auf den Fluß , der sich gleich einem Silber¬

bande durch die grünen Wiesen schlängelte , und dessen
Fluthen Schiffe mit vom Winde aufgeblähten Segeln
durchfurchten , auf die Bahn , auf welcher zu bestimm¬
ten Stunden die Züge mit Donnern und Funkensprühen
dahinbrausten , endlich auf das ferne Hochgebirge,
welches bei klarem Wetter in deutlichen Linien ' am
Horizonte sich den Blicken darbot.

Wie gesagt , es war ein schöner Fleck Erde , dieser
Restaurationspavillon , und namentlich an den Nach¬
mittagen fand sich hier ein zahlreiches Publikum aus
der Stadt ein , in behaglichem Dolce far niente bei
einer Tasse Kaffee oder einem Glase Bier ein Stünd¬
chen verplaudernd und dann durch die Promenaden
den Weg wieder heimwärts einschlagend . Auch Frau
Werner hatte den Platz bald lieb gewonnen , und es
mußte schon sehr unfreundlich Wetter sein , sollte sie
den Weg dahin einmal unterlassen.

Krieger hatte sich , als Werners in der Stadt
eintrafen , alsbald eingefunden , sich Frau Werner vor¬
gestellt und sich ihr ins Gedächtniß zurückgerufen . Er
machte sich so liebenswürdig wie möglich und war den
alten Leuten nach allen Richtungen hin so gefällig
und dienstbar , daß er sich bald das Herz der alten
Dame völlig erobert hatte und er immer ein gern
gesehener Gast war , so oft er erschien . Er zeigte sich
aber nicht zudringlich und kam nicht allzuhäufig ; er
schützte dann immer Geschäfte vor , wenn ihn Frau
Werner ob seines Ausbleibens in freundlicher Weise
Vorwürfe machte.

Dagegen kam er häufiger mit Herrn Werner
zusammen . Auf der Promenade befanden sich , wie
schon früher bemerkt , mehrere Biergärten , in denen
wahrend des Sommers unter dem schützenden Laub¬
dach hoher Bäume , die durstenden Kehlen sich an ei¬
nem ganz trinkbaren Gerstensaft erfrischten . Während
namentlich zum Abend ein buntes Publikum sich hier
von des Tages Last und Mühe erholte , fand sich ein
Häuflein Stammgäste zu bestimmten Stunden regel¬
mäßig ein , so ein Stündchen vor dem Mittagessen
zu einem Frühschoppen und dann wieder Nachmittags
zu einer gewissen Zeit.

Zu diesen Stammgästen gehörte eine Anzahl
von älteren und jüngeren Landwirthen , welche aus
diesem oder jenem Grunde den bisherigen Beruf auf¬
gegeben und das Landleben mit dem Stadtleben ver¬
tauscht haben . Die „ College » " hatten sich schließlich
zusammengefunden , Einer hatte den Andern dem
Kreise zugeführt , wie das so geschieht , und so hatten
die Herren ihren bestimmten Tisch in dem Garten,
der zu den bestimmten Tagesstunden von den Kellnern
für sie reservirt wurde . Das Publikum nannte den
Zirkel „den Club der Oberamtmänner " und Fritz der
Kellner durfte nicht erst nach der Uhr sehen , wenn die
Herren kamen und gingen ; es geschah beides bei ihnen
mit großer Regelmäßigkeit.

Krieger , welcher den Club ziemlich stark frequen-
tirte , hatte nicht versäumt , Herrn Werner in denselben
einzuführeu , und dieser war bald dort ein gern ge¬
sehener Gast , wie auch er Behagen daran fand , sich
unter meistens Fachgenossen zu bewegen , wenn er sich
auch schließlich nicht verhehlen konnte , daß verschiedene
Elemente sich einfanden , die ihm nicht sympathisch er¬
schienen . —

(Fortsetzung folgt)

Allerlei.
— Schule und Zuchthaus.  Nach einer

Statistik der preuß . Zuchthäuser besaßen von 23,599
Gefangenen höhere Bildung 247,  vollständige Ele¬
mentarbildung 5227,  mangelhafte Bildung 12,740,
1794 konnten nur lesen und ohne alle Schulbildung
waren 3592 . Drei Viertheile aller Gefangenen waren
also ohne alle Schulbildung oder besaßen doch nur
eine mangelhafte . Diese Zahlen sprechen mit über¬
zeugender Beweiskraft aus , daß die erhöhte Schul¬
bildung auch die Sittlichkeit hebt , zumal wenn sie
neben Kenntnissen in den Kopf auch edle Gefühle in
das Herz pflanzt.

— Warum '? — Darum.  Warum man eine
Anzeige mindestens siebenmal hinter einander inseriren
lassen soll . Erste Insertion : man sieht sie nicht : —
zweite Insertion : mau sicht sie , aber man liest sie
nicht ; — dritte Insertion : man liest sie : — vierte
Insertion : man sieht nach dem Preise : — fünfte
Insertion : man spricht davon mit seiner Frau : —
sechste Insertion : man bekommt Lust , zu kaufen : —
siebente Insertion : man kauft.

Auslösung des LvgogrhphS in Nr . 4:
„Hassen : Prassen : Lassen ."



K . O b e r a m tsgericht N agoId.

Zuriilkgenommen
wird der unter dem 26 . April und 13.
Dezember v. I . gegen Alois Hladky aus
Gluboka wegen Diebstahls erlassene
Steckbrief , nachdem Hladky nunmehr
eingcliefert ist.

Den 11 . Januar 1879.
Der Untersuchungsrichter

v. Wider J .-i

S i m m e r s f e l d.

Fahrniß Verlaus.
Zu Folge

obcramtsge-
richtlichen
Auftrags

wird in der
Gantsachc des

Gottlieb Rapp,
Schmids dahier,

die zum Verkauf ausgeschiedeue Fahr¬
nis; am

Freitag den 17. Januar d. Js .,
von Morgens 8 Uhr an,

in der Wohnung des rc. Rapp gegen
baare Bezahlung im öffentlichen Auf-
strcich zum Verkauf gebracht und kommt
neben einiger Haushaltungsfahrnis ; ins¬
besondere vor:

l Amerikanerpflug , ca. 3 Jmi Obst¬
most , 6 Hennen und 1 Hahn , 30
Habergarbcn , 15 Roggcngarben,
ca. 12 Sri , Kartoffeln , jca. 40 Ctr.
Heu und Oehmd , ca. 4 Rm . Schei¬
ter - und Prügelholz , ca. 1 Wagen
Haidstreuc , ca. 4 Wagen Dünger,
eine größere Quantität Holzkohlen,
78 Pfd . Ketten , 12 Schippenschan-
fclu , 1 Dunggabcl , 3 Striegel , 1
Mücke , 1 Schrot - und Spaltaxt,
2 Rcisachhappen , 18 Hufeisen , 2
Krempen , 1 Handbeil , l Lottaxt,
1 Jochring , Hafendraht , 2 Wald-
sägcu , 1803 Pfd . Eisen , 119 Pfd.
Stahl , 124 Pfd . Sturz , ca. 2 Ctr.
altes Eisen.

Liebhaber sind eingcladen.
Alteustaig,  den 11 . Jan . 1879.

K . Amtsnotariat.
Dengle r.

F o r st a m t Alten st a i g,
Revier Psalzg r a seuwcile  r.

Brennholz-Vkrkaus
am Montag den

20 . Januar d. I .,
von Vormittags

10 Uhr au,
in Kälbcrbromi aus den Staatswaldun-
gen : Thalhcimcrfeld , Ebene , Brückle,
Hetzwinkel , Herrgottsbühl , Weilerbühl,
Fiudclweg und Finsterwald:

Buchenholz : 1 Rm . Prügel , 91 Reis-
Prügel : Birkenholz : l2 Nm . Reisprü-
gcl : dcadelhvlz : lO Rm . Scheiter , 434
Prügel , 59 Abfallholz und 381 Reis¬
prügel,

M arti n s m o o

Lang - L
Aerkauf.

Am Freitag den
l7 . Januar 1879,

^ Vorm . 10 Uhr,
'werden auf hiesi¬

gem Rathhaus etwa 450 Fm . Lang-
imd Klotzholz im öffentlichen Ausstreich
verkauft , wozu Liebhaber eingcladen sind.

A.' A. :
Schultheißcnamt.

S e e g e r.

Amtliche und Privat -Bekanutmachungen
S i m m c r s s e l d.

Verloren
ging am Freitag den 10 . ds . von Na¬
gold nach Simmersfeld ein eisener
Radschuh mit Krätzer ; derselbe wolle im
„Löwen " zu Simmersfcld gegen gute
Belohnung abgegeben werden.

H crrenb  e r g.
Ein größeres Quantum

Zwetschgentros
und schöne halbenglische , starke

Milchschweine
setzt dem Verkauf aus

Johannes S e e g e r.

Emmingen.

500 Mark Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszu-
leihen

Pfleger Bernhard W eitb r e ch t.
'M,»H>̂ - ^ ,1

Wunde ::, ^
Stkrader "st6e

^näikin-
küttstor ).

Offene böse Paquct 3 M.
züßc , nass- Apvth .Lchrader Art beilen

Fruerdach-
Flechten, Stuttgart.
eiternde rühmt-

I ) r . kattison '«

Gichtwatte,
bestes Heilmittel gegen
(-rioLi L RIisrunÄtislliSii
aller Art : als : Gesichts - , Brust - , Hals-
und Zahnschnrerzen , Kops - , Hand - und
Fußgicht , Gliederreißen , Rücken- und
Lendenwch . (II 64500 .)

In Pasteten zu 1. — und halbe
zu 60 H bei

Carl Pfismm , Uagold.

Nagold.
Die beliebten Köber 'schen

Wollmatratzen,
Mark 26 . » ().,

in Weichheit , Elastizität und Dauer den
bestenRoßhaarmatratzen vollständig eben¬
bürtig , von den meisten Staatsanstalten,
Gasthöfen und Privaten überall seit
Jahren in Gebrauch , halte direkt von
der Fabrik , welche 5jährigc Garantie
gewährt , fortwährend in allen Größen
im Vorrath und empfehle solche auf 's
Angelegentlichste.

Karl Hölzlc,
Sattler und Tapezier.

Fichtensamenzaflsen
kauft in Waggvnladungen und sicht
billigst gestellten Offerten baldigst ent¬
gegen

P . Schott , Samenhandlung
in Knittelsheim

bei Germersheini , Pfalz.

N a g o l d.
Lieriiudeln, Kabermehl,
Weis L (berste, Welschkorn mehs.
Lrbsen, Kernengries,
Linsen, Stärke,
Wohnen, Zwetschgen,
sowie den so beliebten

Perl -Kaffee,
per Pfund 1 30 ; als auch feinsten

Zucker am Kui,
per Pfund 44 L , empfiehlt bestens

die Kunstmehlniedcrlage
vom Louis Schnaith.

Reutlingen.

Jalzzieget,
vorzügliche Qualität , Bedachung leichter und billiger als von gewöhnlichen Zie¬
geln , feuerfeste Steine und Mörtel empfiehlt

die mcchan . Thonwaarenfabrik
Gebe . Gmünder.

Des K Pr Kreis - Physiuks ül.
bewähren sich m wie durch zwölfjährige Erfahrung festgestcllt H

vermöge ihrer reichhaltigen Bestandthcile der vorzüglichst geeig - / EuerN
neten Kräuter - und Pflanzensäfte bei Husten , Heiserkeit , Rauheit/
im Halse , Verschleimung :c. , indem sie in allen diesen Fällen!
lindernd , rcizstillend und besonders wohlthnend einwirkeu und wer- LG
den UI länglichen , mit Iicbciistehemdtill Stempel versehenen Origi¬
nal - Schachteln , ü 50 F und 1 nach wie vor stets acht verkauftLiei"

s FV . 294861 -,

N a g o l d.
ökächstcn Mittwoch

Metz el Su pW

nebst gutem Hier bei
Kraul;

z. Eisenbahn.

N a g o l d.

Schmidekohlen,
von welcher nur die beste Sorte auf
Lager hält , empfiehlt

I . M . Rau,
neben der Schwane.

Bei Saar -Stückkohlen , sowie Schmi-
dekohlen per Waggons wird der billigste
Preis , der geboten werden kann , znge-
sichert.

Gesuch eines Hauses
mit Lcheucr und Stallung , im Preis
von 5— 6000 -4L

Anträge zn richten an
Albert Gayl e r.

agol d.

Gesucht
wird ein braves , fleißiges Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , welches allen
häuslichen Geschäften vorstcheu kann,
auch Liebe zu Kindern und schon in
einem Hause gedient hat . Gute Be¬
handlung und guter Lohn wird zuge¬
sichert. Näheres zu erfragen bei der

Redaktion d. Bl.

N a g o l d.
Gutes

Wachholdergesäl;
ist zu haben bei

Nane H ä u ß l e r.

N a g o l d.

1000 Mart
Pfleggcld hat gegen gesetz¬
liche Sicherheit auszuleihen

G . Köhler.

Nagold.
Eine tüchtige

Stallmagd
findet gegen hohen Lohn Ins Lichtmeß
eine Stelle durchs die Redaktion.

N a g old.
Ein kräftiger Knabe , der die

Metzgerei
erlernen will , findet unter billigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

Hermann M ülle  r,
Metzger.

A lten  st a i g.

Darlehens-Gesuch.
Für einen Bezirks -Ange¬

hörigen , der mir als ein
zuverlässiger Mann u. pünkt¬
licher Zinszühler geschildert
ist, suche ich ein Darlehen von

1100 Mark
gegen Verpfändung

eines halben Hanfes samt Garten,
tax . zu . 700 Z6

zweier Grundstücke , tax . zu 1150
1850 .lL

und sehe gefl . Amrägen enrgegen.
Den 7. Januar 1879.

Amtsnotar
Dengler.

GtsenbalinfrachLkriefe,
vom 1. Jan . 1879 ab gütig , hat vor-
räthig die

G . W . Zaiscr 'schc Buchh.

Frucht - Preise.
Nagold , den II . Januar 1879.

4 4 4
Neuer Dinkel . . . 6 60 6 23 6 1»
Kernen . . . . -- 9 30 — —
Haber . . . . 6 10 5 90 5 8»
Gerste . . . . . 8 50 8 18 7 90
Bohnen . . . . . — — — — —
Weizen . . . . . 9 80 9 45 9 2»
Roggen . . . . . 9 — 8 31 8 —
Erbsen . . . . . - - — 11 70 — —
Lmscn-Gerste .- — 7 50 — —
Roggen-Weizen . 9 50 9 29 9 —

Altcnstaig, den 8. Januar 1879.
Neuer Dinkel . . 7 40 7 6 50
Haber . . . . 6 35 6 04 5 70
Gerste . . . ' — 8 50 — —
Bohnen . . . . .- — 7 50 —
Weizen . . . . . 10 50 8 26 7 50
Roggen . . . . . 9 8 80 8 50
Wcischkorn. . . - — — 8 50 —

Biktualien - Preise.
Nagold , den II . Januar.

Kernenbrod . . . . 8 Pfund 1 12 4
I Paar Wecken schwer. . . 100 Gramm
Uchsciifleisch. I Pfund .64 4

60Rindfleisch
Hammelfleisch.
Kalbfleisch.
Schweinefleisch mit Speck.
Schweinefleisch ohne Speck
Butter . 1 Pfund 75 u. 80
2 Eier . 13 u. 14

60
80
60

Hiezu eine Beilage , betreffend Re¬
vierpreise des Forstamts Wildberg pro
187
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